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Abwasser-Vorreinigungsanlage

Problematische Kohlenwasserstoff-Verbindungen 
sicher entfernt 

Bei der Herstellung von Kosmetika und anderen Körperpflegeprodukten 
fallen stark kohlenwasserstoffhaltige Abwässer an, die vor der Einleitung 
in die öffentliche Kanalisation vorbehandelt werden müssen. Nach einer 
aufwändigen und intensiven Testphase wurde in der Firma Temmentec AG 
in Sumiswald eine schlüsselfertige Abwasser-Vorreinigungsanlage (AVRA) 
installiert, dank der die Belastungsgrenzwerte deutlich unterschritten 
werden.

Die Firma Temmentec AG in Sumiswald BE 
produziert und verpackt Kosmetik-, Körper-
pflege- und Reinigungsprodukte im Auftrag 
verschiedener Markenunternehmen. Dabei 
fallen Spülwässer an, die vor der Einleitung 

in die öffentliche Kanalisation gereinigt wer-
den müssen. Im Rahmen der gesetzlich 
vorgegebenen Eigenverantwortung analysiert 
die Temmentec AG ihre Abwässer in regel-
mässigen Abständen selbst und meldet die 
Resultate dem AWA. Aufgrund einer Pro-
duktionssteigerung von Kosmetika und Kör-
perpflegemitteln kam es in den vergangenen 
Jahren immer häufiger vor, dass der in der 
Gewässerschutzverordnung bei Industrie-
abwässern geforderte Grenzwert von  
20 mg/l für die Gesamtheit der Kohlen
wasserstoffe überschritten wurde, weshalb 
das AWA entsprechende Massnahmen ver-
langte.

Unterschiedliche Abwasser
zusammensetzung
Die grösste Schwierigkeit bei der Abwasser-
vorbehandlung in der Kosmetikindustrie ist 
das Aufspalten stabiler Emulsionen. Weil die 
Temmentec AG auf Bestellung produziert, ist 
die chemische Zusammensetzung der ein-
zelnen Produkte bei jedem Auftrag anders. 

Entsprechend unterschiedlich sind folglich 
die Schadstoffarten und -frachten. Um alle 
möglichen Schwankungen in der Abwasser-
zusammensetzung testen zu können, führte 
die Temmentec AG verschiedene umfang-
reiche Laboruntersuchungen und Feldver-
suche mit einer Mietanlage durch. Da es für 
eine solche Abwasserart bis zu diesem Zeit-
punkt keine wirklich befriedigenden Refe-
renzanlagen gab, konnte man sich auf keine 
Grundlagen stützen. Die Temmentec AG 
zeigte sich während der Versuchsphase sehr 
kooperativ und hielt das AWA über sämtliche 
Arbeitsschritte stets auf dem Laufenden.

Schlüsselfertige Anlage
Im Anschluss an die Voruntersuchungen 
wurde die existierende Abwasser-Vorreini-
gungsanlage (AVRA) entfernt und durch eine 
schlüsselfertige Anlage ersetzt. In der neuen 
AVRA, die im Juli 2010 durch das AWA ab-
genommen wurde, werden alle Spülwässer 
gezielt einer Chargenbehandlung unterzogen 
und kontrolliert. Ein spezifisches Flockungs-
mittel, Typ Aqualine, bindet die Kohlenwas-
serstoffe. Die anschliessende Schlamment-
wässerung erfolgt durch einen modifizierten 
Bandfilter.

Vorbild für die Kosmetikbranche
Mit der Inbetriebnahme der neuen Abwas-
seranlage zur Reinigung von Spülwässern 
wurde im Bereich des Umweltschutzes ein 
grosser Schritt vollzogen. Es ist hoch erfreu-
lich, dass die gesetzlichen Mindestanforde-
rungen für Kohlenwasserstoffe dank der 
neuen Anlage nun nicht nur eingehalten, 
sondern deutlich unterschritten werden. Die 
praktischen Erfahrungen mit dem neuen 
Abwasserkonzept in den ersten Monaten 
sind sehr positiv und zukunftsweisend für 
andere Betriebe in der Kosmetik- und Kör-
perpflegebranche.

Kurt Gasser
Fachbereich Industrie und Gewerbe

Broschüre

Speisereste – wohin damit?

Bis heute galt die traditionelle Verwendung 
von Speiseresten als Futterzusatz auch im 
Kanton Bern als sinnvolle Verwertungsmög-
lichkeit. Mit der Verfütterung von Küchen- 
und Speiseabfällen ist aber auch das Risiko 
der Übertragung schwerer Tierkrankheiten 
verbunden. Aus diesem Grund wird Ver
fütterung von Speiseresten ab 1. Juli 2011 
in der ganzen Schweiz verboten.
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Schlammentwässerung in der 
neuen AVRA in Sumiswald

Die Broschüre «Speisereste – wohin damit?» 
zeigt auf, wie Speisereste im Kanton Bern 
in Zukunft fachgerecht entsorgt werden. Sie 
richtet sich sowohl an Abgeber und Ab
nehmer von gewerblichen Abfällen wie auch 
an Verantwortliche und Interessierte in Ge-
meinden und Verwaltung.

Marc Häni
Fachbereich Abfall und Rohstoffe
www.be.ch/awa

Im ersten Halbjahr 2011 wird die «Generelle Wasserversorgungsplanung 
–  GWP 2004» durch eine aktualisierte Version abgelöst. Die Anpassungen, 
welche im engen Austausch mit verschiedenen Ingenieurbüros erfolgten, 
basieren vor allem auf Erfahrungen aus der Praxis sowie auf den Grund-
sätzen der kantonalen Wasserversorgungsstrategie. Struktur und Aufbau 
sind dagegen praktisch unverändert.

Auch die Beitragsbedingungen für Löschwasseranlagen wurden angepasst: 
Neu sind die Beitragszahlungen an die Erstellung und Nachführung des 
digitalen RESEAU-Plans geknüpft. Die von Hand nachgetragenen Lein-
wandpläne der Gebäudeversicherung Bern dürften somit bald der Ver-
gangenheit angehören.

Gil Meienberger
Fachbereich Wasserversorgung

Hydrant im Retrolook  
(Stadtplatz Aarberg)

Wasserversorgung

Revidierte Wegleitung und neue Bedingungen

Dem Trend der letzten Jahre gehorchend 
hat die Menge der in den Gemeinden ge-
sammelten Wertstoffe (Papier, Karton, Alt-
metalle, Aluminium, Weissblech, Glas und 
Grüngut) im vergangenen Jahr um weitere 
3,9% zugenommen. Verantwortlich für  
diese Entwicklung ist neben dem Bevölke-
rungszuwachs von 0,75% auch eine Zu
nahme der pro Einwohner gesammelten 
Wertstoffe von 3,1%.

Bei den brennbaren Abfällen war dagegen 
ein leichter Rückgang von 0,5% zu verzeich-
nen, was auf die verschlechterte Konjunk-
turlage und den damit verbundenen Kon-
sumrückgang zurückgeführt werden dürfte.

Ziffern und Zahlen

370’000 Tonnen brennbare Abfälle aus dem Kanton Bern

Marc Häni
Fachbereich Abfall und Rohstoffe
www.be.ch/awa




